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Pädagogische KMeràr und Kehrmittel.
1. In Sachen der „Eisenbahnkarte der Schweiz" ist in Heft 8 Mangels an

Raum nur gedrängt und teilweiie irrtümlich lierichtet worden. Der wohlbekannte
Geograph Mllllhaupt hat die Karte unter Mitwirkung von I Amman», einem Beamten
der ^.-8.-Bahn auSgearbeitei, und Herausgeber ist das Geogr. Kunst-Institut Mgllhaupt
und Nicht List» in Bern. Die Kurie eintet große Anerkennung uno enlivrichl wirklich
einem BedUrinisse. Ohne vie. Mühe unt rf veidet man Lokomoliv- und Spezialbahnen,
ein» und doppelgleisige, im Bau degristene und bloß konzedierte, ausschließlich vem Gtt-
terverkehre dienende und zur Stunde außer Betrieb geielzie Linien ebenso die verschiedene
Bestimmung der Bahnhöfe u. a m. Zugleich liegt in einem Blichlein von 48 Seiten
«in „Alphabet. Stationdverzeichni» der Eisenbahnen der Schweiz" vor,
da« über alles nur Witnichbare, den Eisenbahnverkehr betreffend hinreichend Auskunft gibt.
Bestens empfohlen! U.

2. Bon H. Sines Alge, Borsieher der Mädchen-Realschule in St. Gallen, macht ein
vortrag „Ueber die Erlernung des Französischen" die Runde, den diese Aulorilät aus
dem Gebiete des sranzösiich.n Unterrichtes in den „methodologischen Uebungen" in Zltrich
geHallen. In demflben sind des ». Herrn Ansichten im neusprachlrchen Unterricht
niedergelegt und ist gereift«, wie nach seinen L hrmitteln der Unterricht der Phonetik
fruchtbringender gestaltet werden kann. Alge genießt als Veriasser neusprachliche Lehr-
ditcher und als bez. Method ker einen sehr guten R is, weshalb dieler Vortrag, wie
alle seine bez. Kchiifien, die in der Fthr'schen Buchhandlung i» St. Gallen erschienen,
den Lehrern zum Privatftudium und speziell den Behörden zur Einführung besten«
empsohlen werden.

8. Die Sammln! g pädagoaischer Vortrage und Abhandlungen von Jos. Piitsch —
Köstliche Buchhandlung in Kemplen — brin uns wieder 2 lesenswerte Arbeiten von
Ad. Langer, emerit. Haupilehrer in Landeck „Gegen die Schulsparkasten" und die „soziale
Stellung des Lehrers". 14. »id lü. Hett. Die Arbeiten veidienen ihre« zeitgemäßen
Eharakiers, ihrer katholischen Grundlage und ihrer ausgesprochen lehrersreundlichen
Haltung wegen alle Anerkennung.

4. Der Teufel in der Schule von E. von Bolanden bei Herder in Freiburg rllckt
zu 1 in 4. Auflage in die Linie.

Bolandens tzrzählertalent braucht nicht mehr herausgestrichen zu werden; eS

ist allbekannt und hat schon epochemachende Erfolge erzielt. Die vorliegende L olk ser -

zählung ist wirklich modern. Sie klärt in spannender und drastischer Weise das
Bo.k aus llber den Gein der Neuschule und ltder die großen Gefahren,
die durch ihn den Kindern drohen. Sie ist ein kräftig Pulver gegen dirse Neuschule
konfessionsloser Richtung. Sie spielt in Oesterreich, liest sich aber auch in der Schweiz
leider vie.sach recht veimelig.

5. Bei Herder in Freiburg ist der VIII. Band der Bibliothek der katholischen
Pädagogik zur Au gade aelangi. D rielb beHandel« „Joh Lud. Bives" und „Tesiderius
Erasmus, ausgewählte pädagogische Schriften". Ersterer Arbeit unterzog sich Hochw. H.
Etadlpiarrer Fr. Kayser und letz erer H. Pros. Dr. Dietrich Reichling. Beide Arbeiten
enthalten geistvolle E i n l e i t u n g e n wirklicher pädagogischer Natur, machen den Leser
mit den pädagogischen B.strebungen des Ib. und lg. Jahrhunderts recht vertraut und
zeigen ihm dann in recht wertvollen Leistungen 2 tonangebende Repräsentanten ganz ver»
schiedener Rationalität, aber einer und derselben viclverkannten Zeit angehörend. Die
„Blätter" werden dann und wann einige lehrreiche Mustersätze aus dem hochinteressanten
Bande bringen! denn der erste Unterricht, Berücksichtigung der jugendlichen Fassungskraft,
Verfahren bei der Lckiltr», die Korrektur, B soldung der Lehrer, über Naturbeobachtung
u. a. Kapitel dieser mittelalterlichen Etiitzen find eine sehr opportune Leklllr« fllr den
Lehrer und zeigen uns des Mittelalters geistige Größen als wahre und echte Ritter gesunder
Pädagogik.

S. Deutsches Sprachbüchleiu sur Bolksschulen von R. Lippert. Herder iu Frei»
burg I. Heft 2S A 2. und 3. Heft je 30 A

Die „S p ra ch d tl ch l e i n" v. Dir. tior Lippert in Metz genieß » einen guten
Vus; sie sind wirklich aus der Praxis hervorgegangen. Wo der Lehrer sie nicht einführen
kann, da nehme er sie wenigstens für sich in Anspruch; sie leisten ihm fllr den sprach-
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lehrlichen Unterricht durch Darbietung eines reichen und vielfach recht instruktiven Materia'S
ausgezeichnete Dienste. Jedes Hest bietet für 2 Schuljahre je SV Uebungen aus dem Ge-
biete der .Laute, Worlformen und Wortbildungslehre". Der Beginn dcS fprachlehrlichen
Unterrichte» an der Hand eines Sprachbüchleins iit auf da» 3. Schuljahr angesetzt. Jede
Uebung zerlällt in 2 Teile als- Beispielssätze und Anwendung, welch letztere
sich bald auf dem Wege der Fragestellung und bald aus dem der bloßen Anbeut»
ung macht.

7. Als willkommene Anleitung zum Gebrauch dieser u. a. von Lippert heraus»
gegebener Schiilerhestc ist bei Herder auch eine .Handreichung für den Unterricht in
der deutschen Sprachlehre' erschienen. Diejclbe umfaßt 194 Seiten und kostet -^l 1. 50 H
Sie enthält einen „Wegweiser durch die 4 Hefte, Allgemeine Gesichtspunkte für Auswahl
und Behandlung dcS grammatischen UebungSslofseS Theoretische Ergänzungen zu dem

Inhalte der Schttlerheste und methodische Bemerkungen zu den einzelnen UebungSnum»
mern." Die „Handreichung' ist äußerst praktisch, verrät in den mehr theoretischen
wie prakiischen Darlegungen den tüchtigen, ganzen Schulmann und ist — zumal in Ber-
einigung mit den 4 Heften „Deutsche Sprachübungen für entwickeltere
Schulen' zu je 35 und 40 ^ t>er Heft, von demselben Verfasser und in demselben

Verlage — auch für den schweizerischen Lehrer ein sprachlchrlich recht wert»

voller und belehrender Ratgeber.
8. Apologie des Christentums von Dr. Hetttnger. 7. Auflage, ediert von vr.

Eugen Miiller, Professor der Theologie in Straßburg, 6. und 7. Lieferung, Herder in
Freiburg.

Die 7. Lieferung ist bis zum 14. Vortrage vorgerückt bis zu „Christi Wort
und Werk'. DeS seligen Hetlinger» Apologie ist f. Z. in solchen Ruf gelangt, daß eine

weitere Empfehlung wirklich übe, flüssig ist. Es genügt, daraus hinzuweisen, daß da» groß-
artig angelegte und geistreich geschriebene Werk eines der ersten ApologetikerS
der Neuzeit zur Stunde lieserungsweise erscheint, um auch den weniger Bemittelten zu-

gänzlich werden zu können.

Hettinger war eine anerkannte Größe am katholischen Gelehrten Himmel Deutsch»

lands und hat sein Werk für unsere Zeit geschrieben, also auch die Irrwege und Irr-
lichter unserer Sage beleuchtet und zwar vollendet wissenschaftlich Entbehrt des Ver-
ewigten Darstellung somit auch der Leichtsaßlichleit populärer Schreibart, so ist fie um
so empfehlenswerter durch ihre ivissenschastliche Tiefe und Gründlichkeit und sollte vorab
in jeder katholischen Lehrerbibliothek eine Stätte haben. Apologetische Lektüre ist heute

für jeden Lehrer eine Notwendigkeit, will er zeitgenössisch gewachsen sein. DitteS, Die-
sterweg, Peftalozzi, Herbart u. a. moderne Pädagogen Götter können nur im Lichte

gesund« Apologetik verstanden und nur so ohn« Schaden gelesen werden.

9. Für juvge Leute, welche sich in der franziifischen Sprach« auf dem Lausende»

erhalten wollen, eignet sich 1^ trocknet«ur in vüonx ck« ?oucks. Er erscheint alle 14

Tage, 8 Seiten start, zu Fr. 2. 80 Ct. per Jahr und bietet in deutsch und französisch

reichhaltige» Material
19. Die verschiedenen der Haus- und Schlllererziehung in eminenter Weise dienen-

den Auer'schen Blatter in Donauwörth seien neuerding« bestens empfohlen, ebenso Alte
und Neue Welt von Benziger S Co. Einfiedeln und Jugendhort, zu haben bei der

Redaktion dieser „Blätter". 01. k>«.

Klavierftvhl von Dietz. Schon in früherer Nummer haben unsere .Blätter'
knapp aber warm auf den Klavierstuhl von Kollega Dich ausmerksam gemacht. Wir tun
das heute neuerdings mit Vorliebe. Erstlich gilt die Empfehlung der sinnreichen und

wirtlich praktischen Arbeit einem Manne unseres Standes, und zweitens verdient diese

Arbeit die Empfehlung im vollsten Sinne des Wortes. Es ist ja Tatsache, daß Fachzeit»

schriften, wie .der deutsche Tischlermeister", und .die deutsche Drechsler-Zeitung' sich sehr

lobend über diesen eigenartigen Drehstuhl ausgesprochen haben. Zudem hat sich

wieder vervollkommnet, so daß er den modernsten Anforderungen in allwez entspricht. Der

ganze Stuhl ist ein praktisches Meisterstück und die Schraube ein Anschauungsmittel m

der Naturlehre. Die Dietz'schc Erfindung sei nochmals ernsthast empfohlen. Preis und

spezielle Vorzüge find in früherer Rummer ersichtlich.



5 ^ 5 .5 V > H o ^ V > 'i' 'è ^ 'è ^ V 'i' -!

WUUKKUKUUWAUUMMUUU

^icliüZ kür Uervêûlsiàâs.
8 « >I I a g w n SS er tkervenessvnx). Xenestes livilverkaliron.

I)!>s 8eI>Iugwasser, soder uuel> kervenesseux genannt), ist eine
Flüssigkeit, welelie durel> tägliell einmaliges l<opt»asei>en in

.^uwendm g gelnaelit, wodurell entspreeliende 8ul>stanxen direkt
durcli die liant den, Nervensystem xugvtülirt, dieses sowie den

ganxen Körper stärkt, ne» belebt und sninit ül>errasebondo krt'olge
erxielt. Ks sind dadurel, selio» viele kervenlsidendv von ilirein
Uebel betreit worden, welclms lu'xengt werden kann. Kino krkäl-
tung ist nieiit xu liekitreliten, wird vielinelir verkittet.

Das 8el>lagwasser kann in allen källeu angewendet werden,
VN es sink NIN Ilerubigung nder ^Viedei erweekung der 'Tätigkeit
des Nervensystems iinndelt.

.Xueli ist die Destimmnng desselben liauptsaoklieb, die Vorko-
6inKUNAen 7ui (ivìnrn Con^eZtioncn, Eintritt 6c8 Iîlute8 ins (-rvlnrn,
Oeliilner>veietìu«à? etc., xu t»eI<ÄM^ken.

ist der Dntall bereits eingetreten, sn bildet das 8eblagwas»er
(Xerven î^88en7) eine V0rtret?iic!»e I^eIiîìn6Iun^8^cÌ8e. uin 6ie infolge
dessell>sn entstebende I.iibmung, ülnskelseliwäelm etc.. xn In>«eitigvn.

^uk diese neue, eintaebe, billige, vollständig unseliädliebe, viel-
meiir >vir!<8ttlno tiei!mettw6e mnciic ic.6i nuimert<8nin, ^elcìic
î^ellìnK'S.nLàlt sürciiten (6k?r i>ci ^vnrincm XV^« tter Icicìlt eintreten kann)
oder un »rvositüt, koplsebiuerxen, liäekeoselimerxeu, »jgräue,
illntandrang »»eil den> Kopte, Druekgetubl unter der 8tirn, kin-
geuommvnlieit des Kekses, llaaranstall, ^utgeregtbeit, Abspannung,
^ngstgeknbl, Dbrensanseu, 8vbIalIosigkeit, 8el>windelu»tälle»,
XrtimpksN) 8tì6f!ieit 6er(ìelenlîe,(?c6ûclitnis3c^vvîìctic,
kliinmern, kunkenseben, und Dunkelwerden vor den ^ugon, kribbeln
un6 ^8uk>ver6en 6er I6iin6e un6 ^ii88C, bittern 6er <^Iie6er,

kungvn, 8pracbunvermbgon, oder 8okwerkäIIigkeit der 8pracbe,
Lelilund- und /uingenläbmung, 8ckwäcke, Itexvnsokuss, >l»gon-
sokwäebe. Appetitlosigkeit, Demntsverstimmung, Dubebaglicbkeit,
kbeumatismus, Diebt, »erxklopivn, Leklemmung, käbmung, knie-,
Waden-, Muskeln-, koniok- und ttelenkscbmerxon, kpiiepsio u, s. w.
leiden, und empkeblsmein vorxüglickes8oklagwasserskerven-kssenx).

I klascbo tür eirka 4 Wooben reiokend, kostet mit Dorto und

Verpackung 8 kr., und ist nur von mir eelit xu dexieiien.

ttemme in Hannover,
K». 8. ?abrenwaläsr-3tr. k.

à>8 selir ^ielitig empielile icti fui' ksìkms-l.eillenlie:

Feue«ter ^8tlnna-^pparat "ws
lkiirxliok erkunden)

das sinxige wirksamste lilittei gegen Dnngen-^stiiioa, Dranclnul-
1^u5ìroìirenKAìarrìie, Xur^aìmitzìîeiì, î4NAìirû8^ÌAìcei^, ôru3ìdelclem-

muvAen, ôerxìîlop^en etc. — VON OvàOilîON sîêliOv in
grosser ànxakl xn Verkiignng. — ^uk diese vorxllglicken dlittsi
sollen 8ie AekâIIÎA3t ?um XVvìiIe 6er I^ei6en6en ku5merìc3âm^m^eàeo.



Herderfche Verlagshandlung, Freiburg im Vreisgau.

Soeben ist erschienen und durch olle Buchhandlungen zu beziehen:

Wolanden, G. v.. Der Teufel in der Schule. Vàrzohlung, Vierte Auf.
loge. Mit dem Bildnis des Verfassers. 12°. (VIII u. 2Il! S.) ^ 1.

Die Schrift zeichnet in markigen Zügen das letzte Ziel und die schlimmen Folgen der konses»

sionslosen Schule und ist eine rncn«. tà«'!. ptiaro>» für alle, die es mit der christlichen Kultur, mit dem

Wohl der Gesellschaft, mit Staat und Kirche ehrlich und gut meinen.

Hlolsuk, vr. K., Leitfaden der allgemeinen Weltgeschichte, ergänzt und er.
läutert durch Anmerkungen. Für erweiterte Schulanstalten und zum Selbstunterricht.
Vierte, verbesserte und bis aus die neueste Zeit geführte Auslage, gr. 8°.

Zweite Abteilung: Tie mittlere Zeit. (IV u. 178 S.) I. 4b.
Dritte Abteilung: Die neue Zeit, sVI u. 278 S.) 2.

Früher ist erschienen: Erste Abteilung: Jas Attertum. (VIII u. 204 S.) .V. 1. 60.
Die drei Abteilungen in einem Bande. (XVIII u. 600 S ./l 5; geb. in Halb-

leder./k! 5. üb.

Kornyas, A., Das Zeichnen nach der Natur. Vorschläge zu einer Reform
des Zeichenunterrichtes an höheren Lehranstalten. Mit 61 Figuren im Texte und k
Lichtdrucktafeln, gr. 8°. (82 S. Text.) 2.

Von demselben Versasser ist früher erschienen:
Praktische Anleitung für den Zeichenunterricht an Volks- und Mittelschulen. Gewerbe-, Töchter- und

Frauenarbeitsschulen. Vollständig in 6 einzelnen käuflichen Heften. Mit 286 Figuren, wovon zwei
koloriert, gr. 8. (Vlll n. 114 S.) Jedes Heft 40 /'/.

Lippert, W., Deutsches Sprachdüchlein für Volksschulen. Drei H-ste. 8°.

Erstes Hest. (IV u. 82 S.) 27 r). — Zweites H est. (VI u. 42 S.)
3b ^ — Drittes Hest. (VI u. 42 S.) 30 ez.

Das 1. Heft ist für das dritte und vierte Schuljahr, das 2. Heft für das fünfte und
sechste Schuljahr und das 3. Heft für das siebente und achte Schuljahr bestimmt.

Wo die Einführung in Frage kommt, liefert die Verlagshandlung aus direkte Mitteilung gern
ein Freiexemplar behufs näherer Prüfung.

Näheres über die methodische Behandlung einzelner Übungen bietet das von demselben Ver»
fafser in unserem Verlage erschienene Büchlein:

Handreichung für den Unterricht in der deutschen Sprachlehre. 8°. (104 S.) 1.50.

A. Laumann'sche Buchhandlung, Dülmeu i. M.
Verleger des heiligen Apostolischen Stuhles.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:

Neuntägigq Andacht zu Ehren des hl. Geistes.
Im Geiste und nach der Meinung unseres heil. Vaters Leo XIII. von A Penh» Pfarrer und
Dechant. Preis broschiert und geheftet 10 Pf.

Die Gebete der Novene sind ganz im Sinne der Kirche gehalten, die Sprache derselben ist
edel, kurz und kräftig. Da die Abfassung dieser Novene überdies oen hohen Intentionen un-
lere« hell. Pater« Leo XIII. vollkommen entspricht (Preve vom ö. Mai l80ö), so

ist deren Verbreitung allen katholischen Christen anzuempfehlen.

Anfang Mai erscheint in unserm Verlage:

Dogmatisch-ascetische Erwägungen über sei» Wesen undîsxinx Wirksamkeit in der Kirche nnd in der Seele der Gläu-
bigen. mit einem Anhange: Nenntägige Andacht zu Ehren des heil. Geistes von I. Dents,
Psarrer nnd Techant. «. 2:> Bogen stark. Pr. dr. Mk. l. St), glb. in steinwd. Nlk. 1. ktt.

Der Recensent schreibt über dieses Werk: .Der Verfasser hat mit großer Sorgsalt und
vielem Fleiß alles zum Gegenstand gehörende beigebracht und in entihrechender Form dar.
gestellt, wobei er meistens tue heilige Schrift, die Väter und Kirchenlehrer hat sprechen lassen.
Die Einteilung des Stoffes ist natürlich und erschöpfend.

— Zu besiehe« durch alle Buchhandlungen. —

Weuer Klavierstukt. àstêdà -Ein Drehen des Sitzes beim Spiel ist unmöglich. geht, unterlasse nicht, daS neue
,.»a au» «in Wackeln durch die lang« «ut- I» » I «rvczedl
ter ausgeschlossen ist. so sind nun die di«hert- D llllUpallla 1^ HIV
gen Fehler d«S Trehstuhl« vollständig besei-
tigt." So lautet das Ürteil des Herrn Professors mitten im Torf, zunächst hinterm^Hotel «Schwei-
Breslaur. Direktor des Berliner Klavierlehrer-Semi- zerhof" und .Krone", zu besuchen.'
nars. Preise so niedrig wie bei den früheren. Pro- Preisgekrönte großartige Sehenswürdigkeit,
spekte gratis. F. Tiest, Patentinhaber in Rhein«- 5>) prachvollile stets wechselnde Ansichten,
heim bei Karlsruhe. Eintrittspreis so St.
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